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DieTIWAG hofft auf die Unterstützung der Politik beim Ausbau der Wasserkraft.

Ausbau des
Achenseekraftwerks?

TIWAG legt Optionenbericht für mögliche Kraftwerke vor

Foto: Neu mayr

TIROL (pet). Der Ausbau des
Achenseekraftwerks ist eine von 16
Optionen für zukünftige Wasser-
kraftnutzung in Tirol. Dies geht aus
dem Optionenbericht der TIWAG
hervor, der dem Landeshauptmann
zur Prüfung überreicht wurde.
Option Nr. 12 sieht den Zubau ei-
nes zweiten Kraftwerks, ausgeführt
als Pumpspeicherkraftwerk, in un-
mittelbarer Nähe des bestehenden
Kraftwerks mit eigenem Triebwas-
serweg als eine Möglichkeit. Dies
würde die Leistung der Gesamtan-
läge deudich erhöhen.
Eine energiewirtschafdich bzw.

5 Fragen
1. Wie heißt der Bürger-

meister von Volders
ZWannfanddieSDiel- r:=i

rechdiche Vorbedingung für die
Realisierung dieser Option ist al-
lerdings eine positive Einschätzung
der Möglichkeit einer Verlängerung
der Wasserrechtskonzession im
Jahr 2014 zu ausreichenden Bedin-
gungen, so der Vyorüaut im Bericht.
Das Kraftwerk könnte ohne zusätz-
liche Gewässer einzuziehen gebaut
werden. Die Investitionssumme
wird auf 270 Mio. Euro geschätzt.

Innkraftwerke inTerfens und Buch?

Ebenso im Optionenbericht der TI-
WAG ist die Errichtung von neun
Innkraftwerken zwischen Stams
und Breitenbach, darunter auch
eines in Terfens und eines in Buch.
Die Kraftwerke würden jeweils mit
Wehranlage und anschließendem
Buchtenkraftwerk in einer mit dem

Kraftwerk Langkampfen vergleich-
baren Bauweise ausgeführt, so der
Bericht. Kostenpunkt rund 900
Mio. Euro. Unter Zugrundelegung
des derzeitigen Strompreisniveaus
sei der Neubau von Flusskraftwer-
ken allerdings derzeit unwirtschaft-
lich, so die TIWAG.
Derzeit wird der Optionenbericht
von politischer Seite geprüft. Er sei
die Grundlage für die politische Er-
örterung der Wasserkraftnutzung
in Tirol, so LH Herwig van Staa, der
die Diskussion mit den Betroffenen
für eröffnet erklärte.
Wallnöfer wünscht sich, dass nach
einem grundsätzlichen Ja zum
Wasserkraftausbau in Tirol einige
der besten Projekte ausgewählt und
mit politischer Rückendeckung in
AngriflF genommen würden.


